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IDF Merkblatt 40 2024 

Entwicklung von evidenzbasierten, lebensmittelbasierten Leitlinien: Kritische 

Anmerkungen der Milchwirtschaft 

Dieses Merkblatt soll den Kontext und die Gründe für die sich entwickelnden Empfehlungen zu 

Milchprodukten in den globalen lebensmittelbasierten Ernährungsrichtlinien (FBDG) aufzeigen. Es 

unterstreicht, auf Basis wissenschaftlicher Erkenntnisse, wie wichtig die Aufnahme nährstoffreicher 

Lebensmittel, insbesondere von Milchprodukten, in die FBDGs ist.  

Warum sind lebensmittelbasierte Ernährungsrichtlinien notwendig? 

FBDGs sind Empfehlungen für gesunde Ernährungsmuster und Lebensstilentscheidungen, die von 

Regierungsstellen und Gesundheitsbehörden erstellt wurden. Sie geben Ratschläge für die Arten und 

Mengen von Lebensmitteln, Lebensmittelgruppen und ernährungsphysiologisch angemessenen 

Ernährungsmustern, die die Gesundheit fördern und chronischen Krankheiten vorbeugen. Darüber 

hinaus können die FBDG auch die Grundlage für die Entscheidungen von politischen 

Entscheidungsträgern, Angehörigen der Gesundheitsberufe, Lebensmittelherstellern usw. bilden. FBDGs 

sollten auf soliden wissenschaftlichen Erkenntnissen beruhen und so gestaltet sein, dass sie auf die 

spezifischen ernährungswissenschaftlichen und kulturellen Bedürfnisse sowie auf die 

Lebensmittelauswahl und -verfügbarkeit einer Bevölkerung zugeschnitten sind. FBDGs fördern in der 

Regel den Verzehr einer Vielzahl von nährstoffreichen Lebensmitteln und die Einschränkung von 

Lebensmitteln und Getränken, die große Mengen an Nährstoffen enthalten, die mit einem erhöhten 

Risiko für nicht übertragbare Krankheiten (NCD) verbunden sind (z. B. Zuckerzusatz, gesättigte Fette, 

Natrium). FBDGs sind wirksame Instrumente zur Förderung von Ernährungssicherheit, allgemeiner 

Gesundheit und Wohlbefinden in einer Bevölkerung. Es besteht daher ein Bedarf an begleitenden 

Aufklärungs- und Kommunikationstaktiken. Botschaften innerhalb der FBDGs spielen eine wichtige Rolle 

sowohl bei nationalen als auch bei globalen Gesundheitsbemühungen. FBDGs sind jedoch nicht 

standardisiert und variieren von Land zu Land und von Lebensmittelgruppe zu Lebensmittelgruppe 

erheblich, was sich auf die Empfehlungen von Milchprodukten auf der ganzen Welt auswirkt (Comerford 

et al., 2021). 

Empfehlungen für Inhalte, welche von FBDGs angesprochen werden sollten 

1. Deckung des Nährstoffbedarfs über die gesamte Lebensspanne: Bereitstellung von 

hochwertigem Eiweiß, Vitaminen und Mineralien, die für verschiedene Körperfunktionen wie 

Wachstum und Entwicklung, Immunfunktion und den Stoffwechsel notwendig sind. 

2. Unterstützung eines gesunden Wachstums und einer gesunden Entwicklung: Bereitstellung der 

Nährstoffe, die für eine optimale kognitive Entwicklung, starke Knochen und schlanke Muskeln 

sowie für die Entwicklung und Erhaltung einer guten Gesundheit über die gesamte 

Lebensspanne benötigt werden.  

3. Verringerung des Risikos ernährungsbedingter chronischer Krankheiten: Senkung des Risikos 

von Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Osteoporose, Typ-2-Diabetes, ernährungsbedingten 

Krebserkrankungen und übermäßigem Körperfett. 

4. Ernährungssicherheit: Sicherstellung des Zugangs zu ausreichenden, sicheren und nahrhaften 

Lebensmitteln für ein gesundes und aktives Leben.  

5. Aufrechterhaltung eines gesunden Gewichts: Unterstützung des Gewichtsmanagements und 

der optimalen Körperzusammensetzung. 
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6. Förderung der allgemeinen Gesundheit und des Wohlbefindens: Bereitstellung zusätzlicher 

funktioneller Vorteile über Nährstoffe zur Unterstützung einer optimalen Gesundheit. 

 

Weitere Überlegungen, die für FBDGs zu berücksichtigen sind 

1. Evidenz-basierte Leitlinien: Alle Änderungen der Ernährungsempfehlungen für Milchprodukte 

sollten auf der überwiegenden Zahl wissenschaftlicher Erkenntnisse beruhen und die 

allgemeinen Ernährungsbedürfnisse der Bevölkerung berücksichtigen, insbesondere anfällige 

Lebensphasen und sozioökonomische Aspekte (Binns et al., 2021). 

2. Bildung, Programme und Politik: Öffentliche Aufklärungskampagnen können dazu beitragen, 

das Verständnis für den positiven gesundheitlichen Beitrag von Milchprodukten als Teil einer 

gesunden und nachhaltigen Ernährungsweise zu fördern. FBDGs spielen auch eine 

entscheidende Rolle dabei, sicherzustellen, dass nährstoffreiche Lebensmittel wie Milchprodukte 

gefährdeten Bevölkerungsgruppen durch Ernährungssicherungsprogramme wie 

Schulverpflegungsprogramme und Initiativen zur Ernährungshilfe zugänglich sind.  

3. Interdisziplinäres und sektorübergreifendes Engagement: Der Prozess der Erstellung von FBDGs 

sollte während der gesamten Entwicklung klare Ansatzpunkte für die Einbeziehung 

verschiedener Sektoren, Disziplinen, Interessengruppen und der Öffentlichkeit bieten. Alle 

Aspekte des Prozesses, von den ersten Überlegungen bis zur realistischen Umsetzung der 

Strategie- und Aktionspläne, sollten transparent sein (Food Agriculture Organization of the 

United Nations Nationen, 2024). 

4. Soziale, wirtschaftliche und kulturelle Sensibilität: Änderungen in der Ernährungsberatung 

sollten soziale und kulturelle Praktiken und Traditionen berücksichtigen und so sicherstellen, 

dass sie Zugänglichkeit, Akzeptanz, Erschwinglichkeit, Geschmack, gesundheitliche 

Gleichberechtigung und verschiedene kulturelle Hintergründe einbeziehen. 

5. Berücksichtigung neuer Forschungserkenntnisse: Es gibt bereits zahlreiche Belege dafür, dass 

Milchprodukte eine wichtige Rolle bei der Förderung der Gesundheit und der Nährstoffzufuhr 

spielen. Dennoch besteht weiterer Forschungsbedarf hinsichtlich des bedeutenden Mehrwerts 

einer breiten Vielfalt an Milchprodukten zur Förderung der Gesundheit und zur 

Krankheitsvorbeugung. Insbesondere große, hochwertige klinische Studien sowie 

mechanistische Studien sind wichtig für ein Verständnis möglicher Kausalitäten innerhalb von 

Gesellschaften und über die gesamte Lebensspanne hinweg.  

 

Warum sollten Milchprodukte in den Leitlinien für eine ausgewogene Ernährung enthalten sein? 

Milchprodukte einschließlich Milch, Joghurt und Käse sind aufgrund ihres bedeutenden Beitrags zu 

Ernährung, Gesundheit und Lebensmittelsystemen ein integraler Bestandteil der FBDGs. Die einzigartige 

Lebensmittelmatrix von Milchprodukten ist reich an essenziellen Nährstoffen und ist ein erschwingliches, 

nährstoffreiches Lebensmittel. Milchprodukte zeichnen sich durch eine hohe Bioverfügbarkeit der 

enthaltenen Nährstoffe aufgrund ihrer einzigartigen Matrix aus. Die Milchmatrix beschreibt die 

einzigartige Struktur eines Milchproduktes, seine Bestandteile (z. B. Nährstoffe und Nicht-Nährstoffe) 

und wie sie zusammenwirken (International Dairy Federation, 2023). Milchprodukte, die in optimalen 

Mengen verzehrt werden, leisten einen wichtigen Beitrag zur Verringerung des Risikos für viele NCDs 

und zum Erhalt der Gesundheit. 
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1. Milch und optimale Ernährung über die gesamte Lebensspanne: 

 Milchprodukte wie Milch, Joghurt und Käse sind bioverfügbare Quellen für wichtige Nährstoffe, 

darunter Kalzium (Muleya et al., 2024), Eiweiß, Vitamin B12, Kalium, Vitamin B2 und Phosphor. Diese 

Nährstoffe sind wichtig für die Gesundheit der Knochen, die Muskelfunktion, das Wachstum/die 

Entwicklung und die allgemeine Gesundheit (Thorning et al., 2016). Milchprodukte sind eine Quelle 

für mehrere Nährstoffe, die global gesehen mit Mangelernährung assoziiert sind, wie Eiweiß, Vitamin 

A, Vitamin B12 und Kalzium (Kiani et al., 2022).  

 Fermentierte Milchprodukte wie Joghurt und Kefir, können über ihren Gehalt an essenziellen 

Nährstoffen hinausgehende gesundheitliche Vorteile bieten. Sie gehören nachweislich zu den 

wirksamsten Nahrungsquellen von natürlich vorkommende Probiotika und werden für den Schutz 

verschiedener Aspekte der Mundgesundheit, der Darmgesundheit und der Immunfunktion 

verantwortlich gemacht (Comerford et al., 2021; Kaur et al., 2022) 

 Nährstoffe, bioaktive Bestandteile und andere Verbindungen in der physikalischen Struktur von 

Milchnahrungsmitteln wirken in einzigartiger Weise zusammen, um die Verdauung, die Absorption 

und die physiologischen Funktionen zu beeinflussen. Diese Milchmatrix hilft zu erklären, warum 

Milchprodukte über ihre isolierten Nährstoffe hinaus gesundheitliche Vorteile haben und ein Leben 

lang wichtig sind (Weaver, 2021). 

 Molkereiprodukte gibt es in kostengünstigen und praktischen Varianten, die es Haushalten 

ermöglichen, nährstoffreiche Lebensmittel als Teil einer gesunden Ernährung zu genießen, um 

Gesundheit und Wohlbefinden zu fördern und die Gesundheitsgerechtigkeit zu verbessern. 

 Milchprodukte liefern wichtige Nährstoffe wie Eiweiß, Vitamin B12, Jod, Zink und Cholin, welche zur 

Gehirnentwicklung während der Schwangerschaft und in der frühen Kindheit (12 bis 23 Monate) 

beitragen (Aggarwal & Bains, 2022; Schwarzenberg et al., 2018; Smith et al., 2022; Solomons, 2001). 

 Jüngste Forschungsergebnisse zeigen, dass der Konsum von drei Tassen Milch mit 1 % Fett mit einer 

verbesserten Gesundheit des Gehirns älterer Erwachsener verbunden ist, indem das Antioxidans 

Glutathion im Gehirn erhöht wird (Choi et al, 2022). 

 Eine angemessene Kalziumzufuhr vor allem aus Milchprodukten, ist für das Erreichen der maximalen 

Knochenmasse im Jugendalter und zum Erhalt der Knochengesundheit während des gesamten 

Lebens entscheidend (Weaver, 2017). 

 Eine geringe Aufnahme von Milchprodukten wurde mit einem erhöhten Risiko für Osteoporose und 

Knochenbrüche in Verbindung gebracht (Sahni et al., 2010). 

 

2. Milchprodukte und Prävention chronischer Krankheiten:  

 Milchprodukte haben eine komplexe Lebensmittelmatrix und bioaktive Komponenten, darunter 

Proteine, Fette, Mikronährstoffe und Probiotika (in fermentierten Milchprodukten), die in einem 

einzigartigen Verbund zur Verfügung stehen, welcher mit vielen positiven gesundheitlichen Vorteilen 

in Verbindung gebracht wird. 

 Der Verzehr von Milchprodukten wie Milch, Joghurt und Käse wird mit einem geringeren Risiko für 

Herz-Kreislauf-Erkrankungen (Dehghan et al., 2018), Typ-2-Diabetes (Feng et al., 2022) und 

Dickdarmkrebs (Zhu et al., 2022) in Verbindung gebracht. Seit dem 1. März 2024 erlaubt die  

US-amerikanische Gesundheitsbehörde (Food and Drug Administration) die Verwendung einer 

qualifizierten gesundheitsbezogenen Angabe über den Zusammenhang zwischen Joghurtkonsum 

und einem geringeren Risiko für Typ-II-Diabetes. 
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 Der Verzehr von Milchprodukten, insbesondere von Milch und Joghurt, als Teil einer gesunden 

Ernährungsweise wird mit einem mit einem geringeren Risiko für Übergewicht und Fettleibigkeit in 

Verbindung gebracht. 

3. Milchprodukte und soziale, kulturelle sowie wirtschaftliche Faktoren 

 Milch, Joghurt und Käse sind für viele Bevölkerungsgruppen auf der ganzen Welt zugänglich, 

erschwinglich und kulturell relevant.  

 Eine Steigerung des Verzehrs von Milchprodukten könnte eine Rolle bei der Beseitigung 

gesundheitlicher Ungleichheiten spielen, indem sie den Verzehr von Nährstoffen fördert, die für die 

öffentliche Gesundheit von Bedeutung sind. Milchprodukte sind oft tief in kulturelle und soziale 

Praktiken eingebettet. Jegliche Änderungen in den Ernährungsempfehlungen sollten diese Faktoren 

berücksichtigen und sicherstellen, dass kulturelle Traditionen respektiert werden (Goff, 1996). 

 Seit Jahrhunderten genießen viele Kulturen Milchprodukte (Hirst KK., 2023). Es wird geschätzt, dass 

mehr als 80 % der Weltbevölkerung Milch oder andere Milchprodukte konsumieren und die 

weltweite Nachfrage nach Milchprodukten steigt (International Dairy Federation, 2024). 

 Molkereiprodukte bieten eine Vielzahl von Geschmacksrichtungen und Texturen, um traditionelle 

Mahlzeiten mit nährstoffreichem Geschmack zu ergänzen. Für Personen mit Laktoseintoleranz sind 

laktosearme (Käse, Joghurt und fermentierte Milchgetränke) und laktosefreie Milchprodukte 

(gereifter Käse, laktosefreie Produkte) eine nährstoffreiche Wahl, die in eine Vielzahl kulturell 

relevanter Ernährungsmuster passen können. 

 Die Milchwirtschaft ist ein wichtiger Bestandteil der Weltwirtschaft. 600 Millionen Menschen leben 

auf 112 Millionen Milchviehbetrieben auf der ganzen Welt. Schätzungsweise 400 Millionen weitere 

Menschen arbeiten in angegliederten Branchen, von Futter- und Düngemittelfirmen bis hin zu 

Verarbeitung und Einzelhandel (Food and Agriculture Organization of the United Nations et al., 

2018). Mehr als 37 Millionen Milchviehbetriebe werden von Frauen geführt, schätzungsweise 

80 Millionen Frauen sind in der Milchwirtschaft tätig (Ernährungs- und Agriculture Organization of 

the United Nations, 2016) 

 

Schlussfolgerung und Zukunftsperspektiven 

Milchprodukte bieten eine herausragende Zusammenstellung an essenziellen und bioverfügbaren 

Nährstoffen und die Fähigkeit, die wichtigsten Risikofaktoren für einige der weltweit am häufigsten 

auftretenden Mikronährstoffmängel und NCDs (wie kardiometabolische Erkrankungen und bestimmte 

Krebsarten) zu reduzieren. Daher sind Milchprodukte ein wesentlicher Bestandteil einer gesunden 

Ernährung und sollten in FBDGs enthalten sein. Die allgemeine Evidenz zeigt, dass ein angemessener 

Verzehr von Milchprodukten mit einer Reihe positiver gesundheitlicher Effekte auf bspw. Vorteile wie die 

kognitive Entwicklung, die Knochengesundheit, ein gesundes Gewichtsmanagement, die 

Darmgesundheit und die Gesundheit des Immunsystems verbunden ist. Indem wir Milchprodukte in die 

FBDG aufnehmen, können wir dazu beitragen, dass Bevölkerungen lebenswichtige Nährstoffe erhalten, 

die für eine optimale Gesundheit in allen Lebensabschnitten erforderlich sind. 

Die Dringlichkeit, sich mit Umweltfragen zu befassen hat zugenommen. Die internationale Gemeinschaft 

hat das Potenzial der FBDGs als Katalysator für den Wandel der Lebensmittelsysteme in Richtung der 

Einbeziehung von Nachhaltigkeit erkannt, um die Landwirtschaft und die öffentliche Politik über eine 

Verbrauchererziehung zu beeinflussen. Trade-off-Analysen auf nationaler Ebene berücksichtigen die 

lokalen Realitäten in Ernährungssystemen nicht immer hinreichend. Die Reduktion von Lebensmitteln 
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tierischen Ursprungs ist eine gängige Nachhaltigkeitsstrategie. Doch dieser Ansatz läuft Gefahr, deren 

Beitrag zur Ernährung zu vernachlässigen. Während viele Länder aus Umweltgründen für mehr 

pflanzliche und weniger tierische Lebensmittel plädieren, könnte dies den Nährstoffmangel verschärfen 

(Leonard et al., 2024), insbesondere in empfindlichen Lebensphasen (Kleinkinder, Schwangere/Stillende, 

Frauen im gebärfähigen Alter und ältere Erwachsene). In diesen besteht das größte Risiko bestimmter 

Nährstoffmangelkrankheiten. Daher sollten die Ernährungsempfehlungen den Ernährungsbedürfnissen 

Vorrang einräumen und dabei ökologische, wirtschaftliche und soziale Aspekte berücksichtigen 

(Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen, 2023). 
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